
BREMEN. Der Antikmarkt findet
wieder im Roland Center in
Bremen-Huchting statt. Am
Sonntag, 30. Dezember, bieten
über 80 Aussteller aus
Deutschland, den Niederlan-
den, Schweden und England
ihre Stücke an. Alte Truhen ge-
hören dazu, historische Möbel,
aber auch hübsche Wohnacces-
soires wie Kerzenlüster, Zu-
ckerdosen oder ein komplettes
Kaffeegeschirr. Der Antikmarkt
findet in den überdachten Hal-
len des Roland Centers statt,
und zwar von 10 bis 18 Uhr.
Die Adresse: Alter Dorfweg
30–50 in 28259 Bremen. (rn)

Antikmarkt im
Roland Center

BREMEN. Die CDU-Fraktion
verlangt vom Senat Auskunft,
welche Fortschritte es bei der
Aufklärung der Grundwasser-
verseuchung in Farge gibt. Das
Grundwasser soll mit Giften
aus Benzin belastet sein. Noch
immer fühlen sich viele An-
wohner nicht ausreichend über
die Gefahren informiert, wie
ein Sprecher sagt. Die CDU hat
nun eine Kleine Anfrage einge-
reicht.

Militärisches Tanklager

Bei dem betroffenen Gebiet
handelt es sich um ein militäri-
sches Tanklager, das im kom-
menden Jahr aufgegeben wird.
Dass das Grundwasser Gifte
enthält, ist schon länger be-
kannt, die genaue Ursache und
das Ausmaß sind aber noch
unklar. Laut CDU hat die Um-
weltbehörde die Menschen
nicht regelmäßig über die Ge-
fahren informiert. Anwohner,
die das Grundwasser beispiels-
weise im Sommer für die Gar-
tenbewässerung nutzten, be-
klagten üble Gerüche und
Hautausschläge. „Es muss si-
chergestellt sein, dass Men-
schen schon bei der An- und
Abmeldung im Stadtamt über
die Gefahren in der betroffenen
Region informiert werden“,
sagte Silvia Neumeyer, stellver-
tretende Vorsitzende der CDU-
Fraktion.

„Regelmäßige Warnung“

Sie verlangt Auskunft, ob und
inwiefern das Ressort seiner In-
formationspflicht nachkommt.
Eine regelmäßige Warnung sei
die wichtigste Lehre, die aus
der mangelhaften Weitergabe
von Informationen durch das
Ressort gezogen werden müsse.

Neumeyer bekräftigt ihre
Forderung nach einer Studie,
die Aufschluss darüber geben
soll, ob durch die Gifte im
Grundwasser mehr Menschen
in Farge an Krebs erkranken.
Die CDU-Fraktion will zudem
wissen, ob es eine erhöhte
Schadstoffkonzentration in
Kellern und in Souterrainwoh-
nungen gibt. (gn)

Gift im
Wasser: CDU
will Auskunft

Sonnabend

Ausflugstipps
·································································

Weihnachtsmarkt, 15.30 Uhr: Der
Weihnachtsmann liest Weihnachtsge-
schichten und öffnet ein Kalendertür-
chen; 18 Uhr: Die Turmbläser spielen
Weihnachtslieder, Marktplatz, Roland,
10 bis 20.30 Uhr.
"9. Schlachte-Zauber" –
das eisblaue Vergnügen an
Bremens Flussufer, historischer,
winterlicher und maritimer Markt,
Schlachte, Weser, 11 bis 20.30 Uhr.

Bühne & Show
·································································

"Ekel Alfred - Ein Herz & eine
Seele", Silvesterpunsch & Silberne
Hochzeit, Theaterschiff, Kleiner Saal,
Anleger 4, Tiefer 104,
T 0421/7908600,17 Uhr.
Mussin Omurca, Comedy, Türken und
Deutsche werden von ihm gleicher-
maßen verbal abgewatscht, Lagerhaus/
KIOTO, Schildstraße 12–19,
T 0421/701000-0, 20 Uhr.
"Sehnsucht", vier Frauen
unterschiedlichen Alters mit
verschiedenen Sorgen treffen im Warte-
zimmer eines Frauenarztes aufeinander,
Theaterschiff, Großer Saal, Anleger 4,
Tiefer 104, T 0421/7908600, 20 Uhr.

Kinder & Co.
·································································

"Pettersson kriegt Weihnachts-
besuch", Lesung mit Musik für Kinder
ab 6 Jahren, Glocke, Kleiner Saal, Doms-
heide 4-5, T 0421/336699, 15 Uhr.

Oper
·································································

"Die Zauberflöte", Große Oper in
zwei Aufzügen von Wolfgang Amadeus
Mozart, Theater am Goetheplatz 1–3,
T 0421/3653-0, 18 Uhr.

Schauspiel & Klassik
·································································

"The swinging detective",
mit der Musik von Sting & The Police,
eine Persiflage auf die Filme der
amerikanischen "Schwarzen Serie",
Bremer Kriminaltheater, Friesenstraße
16–19, T 0421/16691758, 20 Uhr.
"Funny, how?", Tanztheater; über
die Versprechungen einer zunehmend
hysterischen Gegenwartskultur, Theater
am Goetheplatz 1–3, Kleines Haus,
T 0421/7908600, 20 Uhr.

Sonntag

Ausflugstipps
·································································

Weihnachtsmarkt,
15.30 Uhr: Der Weihnachtsmann liest
Weihnachtsgeschichten und öffnet ein
Kalendertürchen; 18 Uhr: Die Turmbläser
spielen Weihnachtslieder, Marktplatz,
Roland, 10 bis 20.30 Uhr.
"9. Schlachte-Zauber" –
das eisblaue Vergnügen an
Bremens Flussufer,
wie Sonnabend, 11 bis 20.30 Uhr.

Kinder & Co.
·································································

"Wo die wilden Kerle wohnen",
fantastische Oper in einem Akt,
Geschichte über die Kraft und Daseins-
berechtigung kindlicher Wut, Theater
am Goetheplatz 1–3, T 0421/3653-0,
11 Uhr und 17 Uhr.

Konzerte
·································································

“Die vier Jahreszeiten“,
Kammerorchester der Neuen Philharmo-
nie Hamburg, Glocke, Kleiner Saal, Doms-
heide 4–5, T 0421/336699, 20 Uhr.

Querbeet
·································································

24. Lotto-Hallen-Fußballturnier
um den Sparkasse Bremen-Cup,
die sportliche Bescherung zu
Weihnachten ist, wenn die acht besten
Amateurmannschaften des Bremer
Fußball-Verbandes aufeinandertreffen,
ÖVB-Arena, Bürgerweide,
T 0421/791660, 12.45 Uhr.

Schauspiel & Klassik
·································································

"Buddenbrooks", die Familie, die im
Kampf um Erfolg und Prestige seit
Generationen alle Lebensbereiche
rücksichtslos ökonomisiert, Theater am
Goetheplatz 1–3, Kleines Haus,
T 0421/3653-0, 18.30 Uhr.

Die Termine sind ein Auszug aus
dem Angebot.

Kontakt: Bremer Büro
T 0421/3386612, T 0421/3386613
Mail: bremen@nordsee-zeitung.de

WOCHENENDE

IN BREMEN

In die leerstehenden Ladenge-
schäfte sollen „junge, kreative
Neugründungen“ einziehen,
„produktionsorientierte“ Projek-
te, also etwa kleine Modelabels
oder Möbelhersteller oder Desig-
ner – Existenzgründer, deren Ide-
en noch nicht „marktfähig“ sind.
„Ein Schaufenster für die HfK“ in
der Innenstadt soll es sein, sagt
deren Sprecher, eines mit „Ver-
kaufsflächen“, aber auch „Werk-
statt-Charakter“ und „Begeg-
nungsmöglichkeiten“.

Die Nutzer könnten, müssten
aber nicht unbedingt Ausgrün-
dungen aus der HfK sein, heißt
es. Weil die aber allesamt nicht
die üblichen Mieten in der Innen-
stadt zahlen könnten, soll Bre-
men die Idee mit 100000 Euro
aus dem neu geschaffenen Topf
für „Leuchtturm-Projekte“ der
Kreativwirtschaft subventionie-
ren.

700000 Euro für Bremen sind
in diesem Etat zu vergeben, dazu

weitere 300000 Euro für Bremer-
haven. Insgesamt 30 Ideen haben
sich dafür beworben, 20 sind
noch im Rennen. Wer was be-
kommt, entscheidet sich aber erst
im Januar. Nur ein einziges dieser
Projekte beschäftigt sich mit dem
Lloydhof.

Ergänzung zum „Labor“

Zwar hat die HfK seit 2009 be-
reits ein „Gründungslabor“ in der
Überseestadt. Doch Grüner
spricht bereits von „Platzmangel“
und sieht das neue Vorhaben am

Lloydhof als „Ergänzung“. Schon
träumt man in der HfK davon,
das Projekt, einmal etabliert,
nach 2015 an anderen Standorten
weiterzuführen.

Den Lloydhof wiederum hat
Bremen, wie gemeldet, gerade für
23,8 Millionen Euro gekauft. Das
Grundstück soll zusammen mit
dem benachbarten Parkhaus an
einen Investor verkauft werden,
damit der dort ein Einkaufszen-
trum mit rund 17000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche baut. Die Wirt-
schaftsförderer, die schon einen

Eröffnungstermin für 2017 anvi-
siert haben, sehen „Angebotsdefi-
zite“ bei hochwertiger Oberbe-
kleidung sowie Sport- und Spiel-
waren in der Innenstadt.

Der Senat rechnet mit Investi-
tionen von 110 Millionen Euro
und 740 neuen Arbeitsplätzen.
Dem Vernehmen nach sollen sich
zwei Interessenten gemeldet ha-
ben. Architekten haben erste Plä-
ne gezeichnet, die Skizzen zeigen
einen Glas- und Stahlbau. Bis es
soweit ist, sollen Zwischennut-
zungen den Ort mit Leben füllen,
doch konkrete Planungen gibt es
dafür bislang nicht.

„Nachfrage ohne Ende“

Es gebe „Überlegungen“, die
„Zwischen-Zeit-Zentrale“ (ZZZ)
„mit einzubeziehen“, heißt es bei
den Wirtschaftsförderern. Doch
wirklich willkommen fühle man
sich in der „prominenten Lage“
nicht, sagt Daniel Schnier, Archi-
tekt und einer der Köpfe des
ZZZ. Dabei gebe es „Nachfrage
ohne Ende“ für so eine Zwi-
schennutzung, sagt Schnier.
Schlafplätze für Obdachlose
könnten dort zum Beispiel entste-
hen, sagt er, oder ein Fair-Trade-
Kaufhaus. Auch ein Konstruk-
teur, der Räder aus Bambus fertig,
hat sich laut Schnier bereits bei
der ZZZ gemeldet.

Kreative Köpfe für Lloydhof
Hochschule für Künste will das Gebäude bis zum Abriss mit Existenzgründern wiederbeleben

VON JAN ZIER

BREMEN. Die Hochschule für Künste
(HfK) will den dahinsiechenden
Lloydhof in der Fußgängerzone wie-
derbeleben – solange der noch nicht
zugunsten eines neuen Einkaufszen-
trums im Ansgari-Quartier abgeris-
sen ist. „Das wäre unser Traum“,
sagt HfK-Rektor Herbert Grüner.

Bremen hat den Lloydhof gekauft. Bis der Komplex abgerissen wird, will
die Hochschule für Künste das Gebäude kreativ nutzen. Foto gn
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Es wurde gegessen,
getrunken, gelacht,
gekauft, gehämmert
– fast vier Wochen
haben der Bremer
Weihnachtsmarkt auf
dem Marktplatz und
der „Schlachte-Zau-
ber“ mit dem Frei-
beuter-Dorf die Men-
schenmassen angezo-
gen. Nur noch heute
und morgen, dann
muss der Schmied
seine Eisen packen,
der Weinhändler sei-
ne Kostbarkeiten wo-
anders verkaufen.
Weihnachtsmarkt und
„Schlachte-Zauber“
haben noch heute
und morgen bis 20.30
Uhr geöffnet.

Foto Kater

Lichterglanz
nur noch am
Wochenende

VON ELISABETH GNUSCHKE

BREMEN. Die Bremer Umweltwirt-
schaft kann sich national wie in-
ternational behaupten: Nach ei-
ner Anschubförderung durch das
Land sind fünf Projekte Bremer
Unternehmen in diesem Jahr mit
fast sechs Millionen Euro aus
Förderprogrammen des Bundes
und der EU unterstützt worden.

„Nach 1,2 Millionen im Jahr
2010 und knapp zwei Millionen
2011 haben wir in diesem Jahr
mit 5,8 Millionen Euro einen
Spitzenwert erreichen können“,
sagt Dr. Detlef Pukrop, bei der
Wirtschaftsförderung (WFB) für
die Umweltwirtschaft zuständiger
Innovationsmanager.

Solar- und Offshore-Windener-
gie, Nano- oder Biotechnologie –
so unterschiedlich diese Projekte
auch sind, eines haben sie ge-
mein: In allen Fällen ist eine Un-
terstützung auf Landesebene über
das „Programm zur Förderung
anwendungsnaher Umwelttechni-
ken“ (Pfau) oder auch das För-
derprogramm „Angewandte Um-
weltforschung“ (Auf) des Baures-
sorts vorausgegangen. In diesem
Rahmen werden gemeinsame
Vorhaben von Wirtschaft und
Wissenschaft zur Entwicklung,
Konstruktion und Erprobung von
innovativen Produkten, Verfah-
ren und Dienstleistungen mit po-
sitiven Auswirkungen für die Um-

welt unterstützt. Dabei kommen
auch Mittel des Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung
zum Einsatz. Die Entwicklungs-
vorhaben sollen insbesondere
neue Umweltschutztechniken
umfassen. Es geht aber auch um
den sparsamen Einsatz von Mate-
rialien und Energie, um die Ver-
meidung und Verminderung von
Emissionen, Abfall, Abwasser
und um die Wiederverwertung
der eingesetzten Materialien, wie
ein WFB-Sprecher betont.

Hebelwirkung für Projekte

„Die Landesförderung über Pfau
sorgt für eine Qualifizierung von
Projektideen und entwickelt eine
wichtige Hebelwirkung für die
anschließende Bewerbung um
überregionale Fördermittel“, sagt
Pukrop. Gemeinsam mit der Bre-
merhavener Gesellschaft für In-
vestitionsförderung und Stadtent-
wicklung (BIS) kümmert sich die
WFB um die Umsetzung dieses
Innovationsförderprogrammes
ebenso wie um die Akquisition
von Fördermitteln aus Program-
men des Bundes und der EU.
„Wir stellen eine regelmäßige In-
formation über Förderangebote
sicher, beraten Unternehmen und
vermitteln Kooperationspartner
und unterstützen bei der Projekt-
entwicklung und bei der Antrags-
formulierung“, sagt Pukrop.

Umweltwirtschaft
behauptet sich
5,8 Millionen Euro Fördermittel für Betriebe

BREMEN. Wenn es an der Muse-
umskasse einen Blumenstrauß
gibt, dann hat dieser Empfang in
der Regel einen Grund – und so
war es auch am Freitag in der
Kunsthalle, als Direktor Dr.
Christoph Grunenberg den
50 000. Besucher der Hundert-
wasser-Ausstellung begrüßte.

Der Empfang galt dem Wahl-
Bremer Michael Eberhardt. Er
hatte seine Schwester Stefanie
Eberhardt aus Heidelberg mitge-
bracht, die gerade in Bremen zu
Besuch ist. Die beiden konnten
sich – neben dem prächtigen Blu-
menstrauß – über den Ausstel-
lungskatalog, freien Eintritt und

den Audio-Guide freuen. „Spätes-
tens, wenn Verwandte mich besu-
chen, steht ein Ausflug in die
Kunsthalle an“, sagte Michael
Eberhardt.

Es freute sich natürlich auch
Direktor Grunenberg – über den
Erfolg der von ihm kuratierten
Ausstellung. Den 50 000. Besu-
cher konnte er zur Halbzeit der
Schau begrüßen, die noch bis
zum 17. Februar des nächsten
Jahres dauert. Unter dem Titel
„Gegen den Strich“ präsentiert
sie einen neuen Blick auf den
österreichischen Künstler Frie-
densreich Hundertwasser (1928
bis 2000). (kuz)

50000. Besucher bei
Hundertwasser
Kunsthalle: Freude über große Resonanz

Direktor Dr. Christoph Grunenberg (links) begrüßt Michael Eberhardt, den
50 000. Besucher der Hundertwasser-Ausstellung. Er war mit seiner
Schwester Stefanie Eberhardt in die Kunsthalle gekommen. Foto kuz
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